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in Ijartrs Wovi.

9cid)t io tjifetfl, gürft 3Bilf)eIntuê, Stnbre motten ûitcf) noctj Ic6en,

Uub mit bem 3erfctjm cttern bottenbS ift'ê noch immer 3?it genug.

Sofien 3 oft ertcgen müfeteft bu für jebe» ©eguerê Seben

SDctt bem 33tut ber eifl'ncn Seute. Snrum tafe bic Seule rufj'rt.

Schilling' fie gegen SJrorbgefetten, gegrn Spuantitbanbiteii
Xodj ben ©eift uub feine Sinber ichtngt man nicht mit Seiden tobt:

©eift roirb mir mit ©eift bejroungen, ichiinnge beiitcê ©eifteê Sente.

9îecht ju teben aber tjat auch roer nicht bei neê ©eifteê ift.

SOcacfjt ift î)îed)t" fo fjort man'ê tönen, unb ich roill eê felber glauben,

Senn bie gröfete alter dächte ift, auf biefer 2Belt, baê 9îecht.

Schlummert'ê auch, fo roacfjt eê roieber, beugt ftch'ê ber ©eronlt, fo
ichnefft eê

SBiebcr aut, unroibcrftefjlich, unb vertritt bem geiub baê ©aupt.

îrum, SSiffielmuê, lafe ber Sugenb ^euer nicht ju heftig lobent,
©äuge betneê 9îeid)eê 3ügel feinem Sdjtncbtrofe um ben ©alê.

Cvtlalia '|>antpm-tuuia iiozv bic ©rlicif^-Ctrnfefcitj.
93on einigen gmmbinneii tourbe

ich gefragt, roaê eê benn eigentlidj
mit ber Slrbeiterfcbufeconferenj auf

fidj habe, ja, in roeldjen fünften
bie Strbeiter überhaupt ju ütjütjeu
feien, benn geroofjnttdj roären eê

boch ftämmige Seute, bie fich fetbft
iebüfeen tonnten. 3ch gäbe über bie--

fen s£unft Piel nachgebacht unb roiff
bie Sftefuttate meineê Scacnbenfenê

jum heften aller Serer, roelcbe fich

über ben 3toecf beiagter Gonrerenj
nicfjt flar finb, uerüffentürheit.

SBenn ber Arbeiter Sûcorgenê

früh jur Arbeit gebt, fo ift baê SBet»

ter manchmal rounberichön; roenn er aber juriicffeljrt, roirb er oft oon einem

heftigen 3tegen überraiajt. Stil baê ä)citnefjmeu eineê 3îcgenfchirmeê buchte

er aber gar nicbt ober er befifet tiieffeiebt gar feinen, ©ter. mufj ber Staat
tjelfenb eingreifen. Ser Staat mufî beu Slrbcitcr in 9tegenfchirm unb --fchufe

neljmen, inbem er an jebem Slr&eitfötcitj 9îegenfcfjtrme unentgeltlich bertheilen

läfet.
Xer Slrbeitcr träft biêroeilen über ben Surft. SBenn er baê in Seft

ober Ungar (bäte, liefee ftcb bagegen gar nidjtê tagen, baê fommt ja in ben

feinften Familien Por. Slber ber Arbeiter betrinft fieb in S3ier ober 93rnnt=

roein. Oft fann er ben SBeg Pon ber Scbänfe nach ©aufe nicbt finben, ber*

irrt fieb, ftürjt in einen ©rnben u. f. ro. Ser Staat mufe, um fttrj ju
fein, amtliche SMdjüfeer truntener Slrbeiter aufteilen, uniformirte Sdjufeengel,
roctebe ben fcbroergelabenen 9Jcann nacb ©aufe geleiten. Siefe Sdjufebeamten

müfeten oor jeber Snetpe Sag unb Dcactjt fteben um etroa Ijerauêgeroorreite

Schüblinge in Smpfang ju neljmen.
Saê etjelictje Sehen beê Slrbeiterê gibt oft ju ben gröfeten Slagen

Slntnfe. ©erooljnlicb ift eê bie grau, roelcbe bem Arbeiter mit ipifeen 9ciigeln,
Stubenbefen, ^ßorceHanaefctjirr u. bgt. ju Seibe gebt. Slucb fiter gibt eê für
ben ftaattteben Scfiufe genug ju tbun. Ser Staat mufe bureb feine Beamten
bie Partei beê SRanneê nebmen, um ibn tior ben SKifeßanbtungen ber grau
ju fdjüfeen. ©r mufe ferner bie grau bureb einbringlicbe ©rmûrjmt..gen jur
Sanftmut!) ju erjieben uub auf beu redeten SBeg ju bringen fuebeu.

Seê roirb genügen, um bie 9cotfiroenbtgfeit tion Strbetterfdjufeconfereit=

jen barjutbun. 3dj Pevbleibe mit S3ergnügen 3bre
<£. p.

f?a$ fcEufr/rJte Jêajialilïeugcicfj.
SBenn ifjr'ê tion fetbft nicfjt fallen lafet, fo roirb atiein eê fallen,
(Sê bat baê ganje 93olf erfüllt ju febr mit ©ift unb ©allen.

Sie SBnffe, bie ibr fctjmiebetet, bie Arbeiter ju fnechten,
(Srljob fieb felber, gegen eud) mit aller SJcadjt ju fechten.

lyefet nach ben SBabten ift eê Mar, roaê baê ©efefe geroefen,

(Sin fetjarf jroeifdjnetbig Scbroert, eê fubr inê ^olijiftenroefen.

Sie Spit3et roerben jefet titeffetdjt ein roenig retiriren,
?fucb roirb bie 33ottjei rootjt aucb fieb etroaê meljr geniren.

SBie jammert baê Sartell, bafe baê ©efefe b i e grudjt getragen

Sie fcbtecbt'ften grüdjtc finb eê nicbt, rooran bie SBcipen nagen!"

Siä per 33 ru ott) er
ïrofe bemefe morgen im Saffcntcr feievrotjt baifet: Laetare, fag icb:

©opperonfire! 3dj mag mid) nidjt freien unb roenn mtrSifenbet nocb fitl befere
hâtons de poassong & Chambongs de grenouilles foeben tfjäte. 3d) bin taub
aufe jroeu ©rinben. (Srftänj, «ucit man bie jtoeitfje Sranfljeit ber 3nfau
lenjia auf bie (SCjlofterfraucn Fdjüpfett. Sie frommen Sconen tjaben nicfjt
ber 3cü 5" fctjlatjfen. Si miffen betten unb bnê ebige Siädjt fiüten roie bte

S3eftaHinerinnen nnber Pio Nono Pompilius, roelcbe, roennji in ber 3ette baê
sauetum petrolenm aufelöfcben liefen, lebäntig eiitgcfreimaurett rourben.

SDceine jtneite Säubt ift noefj grofeer, fo bafe icb auê lauterlötigem
| 3ore" tnctjt SBilfjelm ber gröberer, fonbern SBiltjelm ber 3erfd)tnetterer fein

;
meebte, aber icb bin leiber gar fein Scbmetterling! Sonftcrt gieugê ben

SSernem nicbt gut, roelcbe bte römtfehen, attetnfefjltg roerbenten Sabbottt'en
jltiingen, eine hoppelte Sitcbenfteter ju 'pteeben, obiebonji nicht einmal eine

| eichene Sitcbe tjaben. Saê ifdjt aber ein beitltcber 93eiueife, tljafe bte remifdj»
fabbolifebe 9îebtigion aljo tappelt fo fiff roertb fein mufe. ©ê fommbt roabr=
fctjetnblictj bnljer, roeil bic eine ©Sitte ber Quasiepiscopus Dominustrahebat"
ber ©err jog. Soê ifeb mir eine fnubere ©eredjtigfeit bei biefe Sl(fofjot=
fabbottfen. Sa fönnbte man aucb lagen roie bie ÎJtbet: Vestra jnstitia est
velut waestimentum unflaeticum, roomit icb ferptetpe

tfjein treuer Stanispediculus.

W>iv Bi0cnrtuui0Eit Muirjmafrçrt.
©ê gab jefet fcbon häufig gälte, in tuedfjen bte betannten Sfjocofabe*,

33onbon= u. f. ro. Slutontaten geftreift baben. (£ê tant bor, bafe fo ein Slu*
tontat, naebbem man bnê erforberlicrje ©etbftüd in bie Öeffnung geroorfen,
ntcfjtê Pon feinen füfeen Scbäfeen fjergnb. Db nun bte Slutomaten fieb ja
ben Slrbeitern reebnen nnb fieb alê folctjc berechtigt glauben, Ijöljern Sobn
unb geringere Slrbeitêjeit ju tiertangen, genug, fte ftreifen biêroeilen.

33ei anbern Slutomaten ietjeint (jingegen Uiireblictjfett im Spiele ju
fein; fie rooKeit mit bem iljneit geiuibmeten ©eibe nacb Slmertfa bureb
brennen. 3aljlreicbe SSertjafhingen Ijaben fdjon ftattgefunben, fo bafe unter
ben Slutomaten eine roatjre $anif auêgebrocben tft. Sltê neultd) in einem
9îeftaitrant ein Slutomat nicbt funftionirte, rourbe ein 33ottjift gerufen, bei
beffen Slnblicf ber etgenfinnige fofort bie febtttbige SBaare Ijerauêgab.

S«rad|t-ciiti0uu00liT>ïtlBht.
SBer tion Sßenfioit ipricfjt, fei berfluebt,
©ier gibt'ê nur eine 23 aeff tf cb juebt.

93erbammt roirb in ben ©runb ber ©offen,
SBer reben ttjät' tion Se moi fetten.

* *

SSon (£ljignon%rebe nicbt! Sin fetner Stelle
Sprecht bon bem ©interfjauptfjaartunftgeroö lie.

Sdjenft (Smer bir ein 93rncelet,
So fage beutfet): SÖ8 ntng i net,

Sie Slrmiimfcblingungêglieberfette
ycb ftijerlicb biel lieber tjätte.

Statt beine güfeeben mit Üljauifüren
9îacb neufter TOcabc ju tierjteren,
9îeb' idj bir atê gcroanbter Siebter
SSon einem SBabenlebertricbt er.

llnb für Gor fet iu jebem galle
Sprid) Pon ber gifcbbetrtbufertJjalle.

*
Stjemtfetten ju germanifiren
Unb auf ben äcljten SBertfj ju fübren,
Dcenn' fie bte ©alêumf râuielitngêîpifeen,
Sie SUcäbcben tior ben ffiüffen fcfjüfeen.

Ein hartes Wort.

Nicht io hitzig, Fürst Wilhelnius, Andre wollen mich noch leben,

Und mit dem Zerschmettern vollends ist's noch immer Zeit genng,

Hohen Zoll erlegen müßtest du nir jedes Gegners Leben

Mit dem Blut der eignen Leute, Dorum laß dic Keule ruhn,

Schiving' sie gegen Mordgesellen, geg^n Dynamilbanditen
Doch den Geist nnd seine Kinder schlägt man nicht mit Keulen todt,

Geist wird nur mit Geist bezwungen, schwinge deines Geistes Keule,

Recht zu leben aber hat anch wer nicht deines Geistes ist,

Macht ist Recht" so hört mau's tönen, mid ich will es selber glauben,

Denn die größte allcr Mächte ist, aus dieser Welt, das Recht,

Schlummert's auch, so wacht es wieder, bengt sich's der Gewalt, >o

schnellt es

Wiedcr am, unwiderstehlich, nnd zertritt dem Feind das Haupt,

Trum, Wilhelmus, laß der Jngend Feuer nicht zu hcstig lodcrn,

Hänge deines Reiches Zügel keinem Schlachtroß nm den Hals.

Eulalia Pampertuuta über die Nrbeiic^-Conferenz.

Von einigen Freundinnen wnrde
ich gefragt, was es denn eigentlich
mit der Arbeiterschntzconsercnz auf
sich habe, ja, in welchen Punkten
dic Arbeiter überhaupt zn schützen

seien, denn gewohnlich wären es

doch stämmige Leute, die sich selbst

schützen konnten. Ich habe über diesen

Punkt viel nachgedacht und will
die Resultate meines Nachdenkens

zum Besten aller Derer, welche sich

übcr den Zweck besagter Conferenz

nicht klar sind, veröffentlichen.
Wenn der Arbeiter Morgens

früh zur Arbeit geht, so ist das Werter

manchmal wunderschön; wenn er aber zurückkehrt, wird er on von einem

heftigen Regen überrascht. An das Mitnehmen eines Regenschirmes dachte

er aber gar nicht oder er besitzt vielleicht gar keinen. Hier muß der Staat

helfend eingreifen. Der Staat muß den Arbciter in Regenschirm und -schütz

nehmen, indem er an jedem Arbeitsplatz Regenschirme unentgeltlich vertheilen

läßt,
Ter Arbeiter trinkt bisweilen über den Dnrst, Wenn er das i» Sekt

oder Ungar thäte, ließe sich dagegen gar nichts sagen, das kommt ja in den

feinsten Familien vor. Aber der Arbeiter betrinkt sich in Bier oder Brant-
wein. Oft kann er den Weg von der Schänke nach Hause nicht finden, verirrt

sich, stürzt in einen Graben u, s, w. Der Staat muß, um kurz zu
sein, amtliche Beschützer trnnkener Arbeiter anstellen, nnisormirte Schutzengel,

welche den schwergeladenen Mann nach Hause geleiten. Diese Schntzbeamten

müßten vor jeder Kneipe Tag und Nacht stehen, um etwa herausgeworfene

Schützlinge in Empfang zu nehmen.

Das eheliche Leben des Arbeiters gibt oft zn den größten Klagen
Anlaß, Gewöhnlich ist es die Frau, welche dem Arbeiter mit spitzen Nägeln,
Stubenbesen, Porcellangeschirr n, dgl, zn Leibe geht. Auch hier gibt es sür

den staatlichen Schutz genng zu thun, Dcr Staat muß dnrch seine Beamten
die Partei des Mannes nehmen, nm ihn vor den Mißhandlungen der Fran
zu schützen. Er muß ferner die Fran dnrch eindringliche Ermähnn gen znr
Samtmuth zu erziehen und auf den rechten Weg zn bringen suchen,

Tas wird genügen, um die Nothwendigkeit von Arbeiterschiltzconferen-

zen darznthnn. Ich verbleibe mit Vergnügen Ihre
E. P.

Das deutsche Sozialistengesetz.
Wenn ihr's von selbst nicht fallen laßt, so wird allein es fallen,
Es hat das ganze Volk erfüllt zu sehr mit Gut und Gallen,

Tic Waffe, die ihr schmiedetet, die Arbeiter zu knechten,

Erhob sich selber, gegen euch mit aller Macht zn fechten.

Jetzt nach den Wahlen ist es klar, was das Gesetz gewesen,

Ein scharf zweischneidig Schwert, es fuhr ins Polizistenwesen.

Die Spitzel werden jetzt vielleicht ein wenig retiriren,
Auch wird die Polizei wohl auch sich etwas mehr geniren.

Wie jammert das Kartell, daß das Gesetz d i e Frucht getragen

Die schlecht'sten Früchte sind es nicht, woran die Wcipen nagen!"

Li ä per Bruother
Trotz dcmcß morgcn im Kallcntcr fcierroht haißt- L-rà-s, sag ich:

Goppewahre! Ich mag mich nicht freien und wcnn mir Lisenbet noch fill besere

bâtons àe vos-ssouK <à Llumlbouzs (le Arenmülles kochen thäte. Ich bin taub
anß zwcn Grinden, Erstänz, weil man die zweithe Krankheit der Jnfau-
lenzia auf die Chlosterfranen schüpfclt, Die frommen Ronen haben nicht
der Zeit zu schlahfen. Si missen betten und das ebige Liächt hüten wie die
Vestallinerinnen under ?io Xano ?oinpilius, welche, wennzi in dcr Zelle das
s-rncmm petroleum außlöschen liefen, lebäntig cingcfrcimaurert wurden,

Meine zweite Täubi ist noch größer, so daß ich aus lanterlötigem
Zoren nicht Wilhelm der Eroberer, sondern Wilhelm der Zerschmetteret' sein

^

mechtc, aber ich bin leidcr gar kein Schmetterling! Sonstcrt giengs den

Bernern nicht gut, welche die römischen, nllciiisehlig werdenten Kaddoliken
zwingen, eine doppelte Kilchensteier zu 'plechen, Mchonzi nicht einmal eine

> eichene Kilche haben. Das ischt aber ein dcitlicher Beweiß, thaß die remisch -

kaddolische Rehligion alzo koppelt so fill werth sein muß. Es kommbt wahr-
scheindlich daher, weil dic cine Hälfte der (Zuîrsiepisc:opus vomim,stràeàt"
der Herrzog. Das isch mir eine saubere Gerechtigkeit bei diese Alkohol-
kaddoliken. Da könndte man auch sagen wie die Pivel: Vestrs, .justitis, est
veliit n-aestimsutum uuàstienm, womit ich ferpleipe

thein trener Ltàspsàieàs.

Die eigensinnigen Automaten.
Es gab jetzt schon häufig Fälle, in welchen die bekannten Chocolade-,

Bonbon- u, s, w. Automaten gestreikt habe». Es kam vor, daß so ein
Automat, nachdem man das er'vrderliche Gcldstück in dic Oeffnnng geworfen,
nichts von seinen süßen Schätzen hergab. Ob nun die Automaten sich zn
den Arbeitern rechnen und sich als solche berechtigt glauben, höhern Lohn
nnd geringere Arbeitszeit zn verlangen, genug, sie streiken bisweilen.

Bei andern Automaten schcint hiiigcgen Unredlichkeit im Spiele zu
sein; sie wollen mit dem ihnen gewidmeten Gelde nach Amerika
durchbrennen. Zahlreiche Verhaftungen haben schon stattgefunden, so daß unter
den Automaten eine wahre Panik ausgebrochen ist. Als neulich in einem
Restaurant ein Automat nicht fnnktionirte, wurde ein Polizist gerufen, bei
dessen Anblick der eigensinnige sofort die schuldige Waare herausgab.

Sprachreinigungsliedlmn.
Wer von Pension spricht, sci verflucht,
Hier gibt's nur eine Backfischzucht,

Verdammt wird in den Grund der Höllen,
Wer reden thät' von Demoiselle n.

Von Chignon,rede nicht! An seiner Stelle
Sprecht von dem Hinterhanpthaarknnstgewö lle.

Schenkt Einer dir cin Bracelet,
So sage deutsch: Tos mag i net,
Die Armnmschlingnngsgliederkette
Ich sicherlich viel lieber hätte.

Statt deine Füßchcn mit Chaussürcn
Nach neuster Mode zu verzieren,
Red' ich dir als gewandter Dichter
Von einem Wadenledertricht er.

Und für Corset in jedem Falle
Sprich von dcr Fischbeinbusenhalle,

->-

Chemisetten zu germanisiren
Und auf den ächten Werth zu führen,
Nenn' sie die Halsnmkräuselnngsspitzen,
Die Mädchen vor den Küssen schützen.
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